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HeuteHeute

Eine Verkehrskontrolle auf der Neuenkamper Straße, Höhe
Sporthalle, sorgte Samstag zwischen 13 und 17 Uhr für Staus
Richtung Innenstadt. Zwölf Beamte checkten, erhellt von Be-
leuchtungsballons des THW, die Autofahrer. Die Polizei schrieb
acht Anzeigen wegen Genusses von Betäubungsmitteln, zwei
sonstige Anzeigen und sprach zwölf Verwarngelder aus. AWe

Kontrolle sorgt für Stau an der Neuenkamper Straße

Verkehr auf der der B 229 wurde einspurig geführt. Foto: R. Keusch

Was heute in Remscheid wichtig wird

1 Der Unterschied zwi-
schen Pflegegrad und
Pflegestufe und was es

bei den Änderungen zu beach-
ten gibt, ist heute Thema bei
dem ersten Termin der Vor-
tragsreihe „Gut beraten“ der
Stadt. Von 10 bis 11.30 Uhr
gibt die städtische Pflegebera-
tung in der Alleestraße 66 Aus-
kunft und beantwortet Fra-
gen. Rückfragen können an
die Mitarbeiterinnen der städ-
tischen Pflegeberatung unter
� (0 21 91) 16-27 40 oder 16-
35 53 gestellt werden.

2 Der Bergische Weg
wurde erneut zertifi-
ziert.Was das bedeutet

und welche Vorteile das
bringt, erklärt heute die Tou-
rismusagentur „Die Bergi-
schen Drei“ – zuständig für
das bergische Städtedreieck –
bei einem Pressegespräch.

3 Vertreter der Unfall-
kasse besuchen heute
die Kita Honsberg – um

eine Prämie zu verleihen. Der
Arbeitsschutz in Remscheider
Kitas soll vorbildlich sein.

Glätte sorgt für fünf
Unfälle amWochenende
Kaputtes Blech, aber keine
Personenschäden – das ist die
Schneebilanz vom Wochen-
ende. Am Samstag und Sonn-
tag kam es nach Angaben der
Polizei in Remscheid zu fünf
winterbedingten Unfällen.
Auch am Freitagabend hatte
es bereits geschneit. Zwi-
schen 20 und 24 Uhr meldete
die Polizei im Städtedreieck
Remscheid, Solingen und
Wuppertal 18 Unfälle. Glätte
sorgte vor allem am Samstag-
nachmittag für Probleme auf
den Straßen. Diese erschwer-
te auch die groß angelegte,
allgemeine Verkehrskontrol-
le der Polizei auf der Neuen-
kamper Straße. Von 13 bis 18
Uhr angesetzt, wurde sie des-
halb von den Beamten etwas
eher abgebrochen. ate/AWe

Kunstbesitz der
Stadt wird zum Thema
Der städtische Kunstbesitz
wird in der nächsten Sitzung
des Kulturausschusses zum
Thema. Die Fraktion der Links-
partei hat eine Anfrage ge-
stellt. Sie erinnert daran, dass
die Stadtverwaltung die Ge-
mälde und sonstigen Werke,
die Remscheid von privater
Seite vermacht wurden, sich-
ten und ordnen sollte. Die Be-
standsaufnahme sollte
Grundlage für die Entschei-
dung über eine Veräußerung
von Einzelteilen oder eine
Präsentation liefern. Frakti-
onssprecher Fritz Beiners-
dorf und sein Ratskollege
Klaus Küster wollen den
Sachstand erfahren. Der Aus-
schuss tagt am 17. Januar, 17
Uhr, imHistorischen Zentrum,
Cleffstraße, in Hasten. zak

SO ERREICHEN SIE UNS
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SPONSOREN GESUCHT

ERSTER ABIJAHRGANG Das
Berufliche Gymnasium für
Gesundheit des Käthe-Kollwitz-
Berufskollegs feiert 2017 erst-
mals Abitur. Der experimentelle
Bildungsgang wurde 2013/14 in
NRW eingeführt. Der jetzige Abi-
jahrgang besteht aus einer
Klasse mit 17 Schülern, die jetzt
Sponsoren für ihre Abschluss-
feier suchen. Infos bei Sarah
Holtorf � (0 21 91) 5 60 41 59.

Abi-Ball in Leverkusen: Das EMA feierte 2016 im Bayer-Kasino, weil entsprechende Hallen in Remscheid Mangelware sind. Archivfoto: Roland Keusch

Abifeiern werden langfristig finanziert
Rund zwei Jahre
Vorlauf und viele
Einnahmequellen:
Die Abschlussbälle
verschlingen viel Geld.
Von Joachim Dangelmeyer

Was früher ein kleiner Festakt
in der Schulaula war, hat sich
zu einer immer aufwendiger
gestalteten Veranstaltungsse-
rie entwickelt – samt großem
Festball in einer angesagten
Location. Nach acht bezie-
hungsweise neun Jahren
Schulzeit wollen Abiturienten
natürlich feiern, und das lieber
fürstlich als spartanisch.
Roter Teppich, Sektemp-

fang, Ansprachen und Rück-
blick auf die Schulzeit mitMul-
timedia, Galabuffet, Laser-
show, Livemusik oder DJ muss
sein, denn Abifeiern sind
längst zu durchgestylten, auf-
wendigen Events geworden,
die mit allem drum und dran
locker fünfstellige Summen
verschlingen. Für die Kosten
müssen sich die Pennäler
schon lange vor dem großen
Tag ins Zeug legen.
Die Oberstufe des Gertrud-

Bäumer-Gymnasiums (GBG)
veranstaltet zum Beispiel Ka-
raoke-Abende, deren Erlös in
den großen Finanztopf fließt,
aus dem die Abisause bezahlt
wird. „Die Schüler stocken ihr
Budget laufend mit verschie-
denen Aktionen auf“, sagt
Marcel Sprunkel, stellvertre-
tender Schulleiter.
Ob Kuchenverkauf, Bunter

Abend mit Eintritt, Versteige-
rungen von Dienstleistungen
wie Autowaschen oder Baby-
sitten, aber auch Stufenpartys
- alles, was ein paar Euro in die
Kasse spült, ist gefragt. Sprun-
kel: „Ich denke, dass der ge-
samte Finanzbedarf bei 20 000
bis 25 000 Euro liegen wird.“

Location bereitet Organisatoren
das meiste Kopfzerbrechen
Am teuersten sei die geeignete
Location, dazu kommen Kos-
ten fürs Buffet und meist auch
eine Getränke-Flatrate. Haupt-
einnahmequelle ist natürlich
der Kartenverkauf für den Abi-
ball. Früher gab es einen
Pflichtanteil, den jeder Schüler
abnehmen musste, das habe

gonnen haben die Planungen
in Lüttringhausen mit dem
Eintritt in die Oberstufe. Alle
angehenden Abiturienten
müssen zur Finanzierung zwei
Schuljahre einen monatlichen
Obolus abdrücken, der durch
weitere Einnahmen aus Ku-
chenverkauf, Stufenpartys und
so aufgestockt wird. Dafür gibt
es laut Lammert bei der Sause
das „Rundum-Sorglos-Paket“
mit DJ, Shuttlebus, Buffet im
tollen Ambiente. Laura Lam-
mert: „Abiball ist doch nur ein-
mal im Leben.“ »Standpunkt

haben: Ich biete jedes Jahr an,
in unserer Aula zu feiern, aber
das ist nicht stylish genug“,
sagt Direktor Thomas Giebisch.
Nach seiner Ansicht laufe der
Aufwand für die Abibälle mitt-
lerweile aus dem Ruder. Die
Leibniz-Abiturientia feiert üb-
rigens am letzten Schultag,
also lange nach Übergabe der
Reifezeugnisse. Grund: Alle Lo-
kalitäten waren ausgebucht.
„Die Aula ist nicht so pri-

ckelnd, da stimmt die Atmo-
sphäre nicht“, sagt Laura Lam-
mert vom Feierkomitee. Be-

unbegrenzte Auswahl, zumal
die Nachfrage riesig ist:
Schließlich wollen nicht nur
die Remscheider Abiturienten
feiern, sondern auch die in So-
lingen, Wuppertal, Leverku-
sen. „Es ist nur ein Mini-Zeit-
fenster, in dem diese Abibälle
stattfinden, deshalb brauchen
die Schüler eineinhalb bis zwei
Jahre Vorlauf“, sagt Sprunkel.
Auch am Leibniz-Gymnasi-

umwird eine ordentliche fünf-
stellige Summe für den
Schlussstrich unter die Schul-
laufbahn einkalkuliert. „Die
Schüler könnten es günstiger

man aber abgeschafft. Dass
sich manche Familien diesen
teuren Spaß kaum leisten
könnten, ist kein Thema. „Die
Frage nach finanzieller Unter-
stützung wie etwa bei Klassen-
fahrten gibt es ganz selten“,
sagt der stellvertretende
Schulleiter. „Der Termin steht,
die Leute sparen dafür.“
Das meiste Kopfzerbrechen

bereitet den Abi-Organisati-
onsteams die Örtlichkeit, wo
gefeiert werden soll. Die
GBGler hatten Pech, weil neun
Monate vor der Feier der Ver-
anstalter abgesagt hatte. „Die
mussten danach eifrig Klinken
putzen“, sagt Sprunkel. Mit
dem Kasino Leverkusen hätten
sie jetzt aber einen sehr guten
Ersatz gefunden.
In Remscheid selbst gebe es

eigentlich keine für solche
Zwecke geeignete Halle – bis
auf die Event-Arena amHaupt-
bahnhof, die aber sehr groß
und ohne Fenster sei. Deshalb
werde die Suche immer aufs
Umland ausgeweitet: Schloss-
fabrik Burg, Brauhaus Wup-
pertal. . . Doch auch bei diesen
Alternativen herrscht keine

Vertreter der alten Schule: Thomas Giebisch (Leibniz-Gymnasium) findet die
pompösen Abi-Bälle überdimensioniert. Archivfoto: Michael Sieber

ter Energietechnik.“ Die Halle,
liegt auf einer Ebene mit der
bereits bestehenden Produkti-
onsfläche und ist mit ihr ver-
bunden. Sie wurde laut
Schenck so angelegt, dass die
Kapazität auch für neue Pro-
dukte ausreiche. Neben der
Halle entstand auf einem etwa
3000 Quadratmeter großen Ge-
lände ein Parkplatz für dieMit-
arbeiter.
„Die Baugenehmigung kam

nach drei Monaten, mit der
Firma Dohrmann haben wir ei-
nen einheimischen Bauunter-
nehmer gefunden, der das
Ganze innerhalb von zwölfMo-
naten realisiert hat“, freut sich
Schenck über die zügige Um-
setzung seiner Pläne. Wie der
Bau gewachsen ist, konnten
die Besucher am Samstag bei
einer Filmvorführung nach-
verfolgen.

Auch eine neue Spezialmaschine
wird noch kommen
„Hinzu kommt die Investition
in eine komplexe Spezialma-
schine zum Schleifen von Ge-
winden, die es weltweit nur
einmal bei uns geben wird. Mit
neuen Prüfständen wird zu-
sätzlich die Qualitätssicherung
ausgebaut“, erklärt Schenck.

A.Mannesmann weiht neue Produktionshalle ein
Montage,VersandundQualitätskontrolle auf einer Ebene.DasUnternehmen investiert und sichert sodenStandort.
Von Sabine Naber

Vor einem Jahr stand auf dem
Gelände neben dem Firmenge-
bäude an der Bahnstraße noch
nichts. Inzwischen hat die Ma-
schinenfabrik A.Mannesmann
dort eine 3000 Quadratmeter
große Halle gebaut. Die weihte
das Unternehmen am Samstag
mitMitarbeitern undderen Fa-
milien ein.
In der neuen Halle werden

Kugelgewindetriebe produ-
ziert. Das sind Antriebsele-
mente der Lineartechnik, die
das – unsichtbare – Herzstück
von Maschinen und Anlagen
unterschiedlichster Art bilden.
Sie schleifen beispielsweise
Brillengläser, sind an der Her-
stellung von Mikrochips betei-
ligt oder werden in Windkraft-
anlagen verbaut. In diesem Be-
reich ist A.Mannesmann Tech-
nologiemarktführer.
„Montage, Versand und

Qualitätskontrolle finden auf
dieser neuen Produktionsflä-
che statt“, sagt Geschäftsfüh-
rer Max W. Schenck. Die neue
Halle biete dafür optimale Be-
dingungen. Schenck betont:
„Die gute Beleuchtung sorgt
zudem für angenehme Arbeits-
plätze. Gepaart mit moderns-

Geschäftsführer Max W. Schenk führte Mitarbeiter der Firma A.Mannesmann und ihre Familien durch die neue
Halle an der Bahnstraße. Foto: Roland Keusch

ist nicht nur in Bezug auf das
Produkt, sondern auch auf Ter-
mine und Service gefragt“,
macht der Geschäftsführer
deutlich. Mit den neuen, räum-
lichenMöglichkeiten habe sich
auch eine Plattform für zu-
künftige Leistungsfähigkeit
und Erfolge eröffnet.

Ziel sei es, die Wettbewerbsfä-
higkeit zu erhöhen, die Markt-
position auszubauen und so
langfristig den Standort, an
dem 150 Mitarbeiter beschäf-
tigt werden, zu sichern.
„Die Anforderungen an uns

steigen stetig, neueMärkte öff-
nen sich. Unsere Genauigkeit

Ein weiteres Standbein des
Unternehmens ist die zerspa-
nende Fertigung von langen,
schlanken Bauteilen für den
allgemeinen Maschinenbau.
Laut Schenck wird Wert auf
Qualität gelegt. Er betonte:
„Unser Team besteht auf jeder
Ebene aus Fachleuten.“

STANDPUNKT

Von Andreas Weber

Der krönende Abschluss
der Schullaufbahn stra-

paziert den Geldbeutel. Die
intensiven Abi-Feierlichkei-
ten sind ein teurer Spaß, der
nicht erst ein halbes Jahr vor
der Ausgabe des Reifezeug-
nisses seine Schatten vo-
rauswirft. Das fünfstellige
Euro-Vergnügen verlangt
eine Detailplanung mit har-
ter Kalkulation von einem
Festkomitee mit zig Fach-
gruppen. Planung und Ak-
quirieren von Geldern zie-
hen sich quer durch die
Oberstufe und hinterlassen
den schalen Eindruck, die
Abi-Prüfungen wären nur
noch Nebensache. Man darf
zurecht über manche Aus-

wüchse den Kopf schütteln,
die auch der Einwand nicht
rechtfertigt, das Abi gebe es
nur einmal im Leben. Ande-
rerseits erhebe ich nicht den
Anspruch, dass mein eher
schmuckloser letzter Schul-
tag 1977 besser war. An die
Zeugnisübergabe in der Aula
erinnere ich mich vage, an
das, was ich abends gemacht
habe, nicht mehr. Und das
lag nicht am Al-
kohol. Soviel
steht fest: Ein
Ball wäre mir
unvergessen
geblieben.
» Abifeiern. . .

Das gibt´s nur einmal

andreas.weber@
rga-online.de


